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die Kaiſerin dem Gottesdienſt im Schloß bei kaiserlichen Familie weilen. Zu feinen Ehren 
und unternahm ſpäter im offenen Wagen eine] wird eine Parade über das Gardekorps und 
Fahrt nach Kaſſel, woſelbſt die hohe Frau von an dem folgenden Tage eine ausgedehnte 
der Bevölkerung jubelnd begrüßt wurde. Nach⸗ Truppenübung bei Spandau ſtattfinden. Am 
mittags 1 Uhr begab Ihre Majeſtät ſich 15. Auguſt, dem Feſte Mariä Himmelfahrt, iſt 
mittelſt Extrazuges nach Wilhelmshaven. — feierlicher Kirchgang zur Hedwigskirche. Zur 
Aus Weimar wird dem „Berl. Tagebl.“ ges Zeit des Eintreffens des Kaiſers Franz Joſef 
ſchrieben, daß das Dementi in der Jenaiſchen] werden alle Spitzen der Zivil⸗ und Militärbe⸗ 
Zeitung bezüglich der von Rom aus verbreiteten] hörden, vor allem auch ſämmtliche Staats⸗ 
Gerüchte über den Uebertritt der Kaiſerin] minifter vom Urlaub zurückgekehrt ſein. 

Auguſta zur katholiſchen Kirche direkt von dem — Das Befinden des Erbgroßherzogs von 
Staatsminiſter v. Stichling veranlaßt worden iſt.] Baden beſſert ſich anhaltend. 

— Zur Leibgarde der Kaiſerin wird — Aus München wird vom Sonnabend 
jetzt gemeldet: Schon vor einiger Zeit tauchte | gemeldet: Der Kreis Nordoſten mit 
die Nachricht auf, daß die Kaiſerin eine be⸗ den norddeutſchen Turnern iſt Mit⸗ 
ſondere Leibgarde erhalten ſollte. Damals tags in drei Extrazügen bei wolkenbruchartigem 
wurde offiziös berichtet, die Angelegenheit fei [Regen eingetroffen und auf dem feſtlich ge⸗ 
noch nicht ſpruchreif. Nunmehr meldet die ſchmückten Zentralbahnhof begeiſtert empfangen 
„Kölniſche Zeitung“: „Die Kaiſerin wird dem⸗ worden. Hierauf erfolgte der Einzug mit 
nächſt eine beſondere Leibgarde erhalten, bes | Hunderten von Fahnen und Muſik durch die 
ſtehend aus einem Leutnant und 22 Berittenen, reich beflaggten und ausgeſchmückten Straßen. 
die aus dem Regiment Gardes du Korps und Böthke⸗Thorn übernimmt den Vorſitz der 
den Küraſſierregimentern auserleſen werden und | Feſtleitung, da Direktor Maul eines Trauerfalls 
eine beſondere Uniform tragen ſollen. Die wegen behindert iſt. Nachmittag treffen die Süd⸗ 
Leibgarde wird gemeinſchaftlich mit der Leib] deutſchen, die Rheinländer und viele Aus⸗ 
gendarmerie und dem Generalkommando des länder ein. Unterm 28. wird noch gemeldet: 
Gardekorps die Räume und Stallungen der „Die Theilnahme der Bevölkerung am Turnfeſt 
bisherigen Gardes du Korps⸗Kaſerne beziehen, iſt großartig; der auf heute angeſetzte Feſtzug 
da die hieſige Schwadron des Gardes du Korps⸗ muß wegen ſchlechten Wetters unterbleiben, 
Regiments zuſammen mit der Charlotterburger | ebenſo alle andereren Feſtlichkeiten, nur die aus⸗ 
jetzt nach Potsdam verlegt wird.“ ländiſchen Turner turnen eine Stunde in der 
Bei der Ankunft des Kaiſers von 4 — Bei dae e Nine des 
Oeſterreich fol nicht nur von einem feierlichen ſiebenten deutſchen Turnfeſtes in nchen hat 
Empfang im Großen Abſtand genommen werben, | Prinz Ludwig, der älteſte Sohn des Prinz⸗ 
ſondern es ſollen auch die ſonſt ſtets üblichen | regenten und vorausſichtliche zukünftige König 
kleineren Empfangsfeierlichkeiten fortfallen. Wie | von Baiern, eine Anſprache gehalten, welcher 
die „Köln. Ztg.“ erfährt, hat Kaiſer Franz | eine ernftere politiſche Bedeutung nicht abge 
Joſef in ſo beſtimmter Weiſe den Wunſch aus⸗ſprochen werden kann. Prinz Ludwig erinnerte 
geſprochen, bei ſeiner Anweſenheit möchte mit] zunächſt an das vor acht Jahren in München 
Rückſicht auf ſeine Familientrauer jeder feier- | ſtattgehabte ſiebente deutſche Bundesſchießen, zu 
liche Empfang unterbleiben, daß ſogar die ur⸗ welchem Tauſende von Deutſchen herbeigeeilt 
ſprüngliche geplante Spalierbildung ſeitens der] waren. Prinz Ludwig erinnerte dann an die 
Truppen des Gardekorps vom Bahnhofe bis Ereigniſſe, welche ſeither in Deutſchland einge⸗ 
zum königlichen Schloſſe in Berlin fortfallen | treten. Deutſchland habe zwei Heldenkaiſer ver⸗ 
wird. Ebenſo fol jeder Schmuck der Straßen, loren und Baiern beklage den Tod eines geiſt⸗ 
Plätze und Häuſer unterbleiben. Der Raifer | vollen und für die deutſche Sache begeiſterten 
wird während ſeines Hierſeins vom 12. bis Königs. Der Prinz gab ferner einen Rückblick 
zum 15. Auguſt hauptſächlich im Kreiſe der lauf die Zeit Jahns, die Zeit, in welcher 


Deutſchland unter der Gewaltherrſchaft Napoleons 
ſeine größte Erniedrigung erlebte. Der da⸗ 
malige Kronprinz von Baiern, Ludwig, empfand 
aufs Lebhafteſte Deutſchlands Schmach. Sein 
Enkel, König Ludwig II., des Beiſpiels ſeines 
Ahnen würdig, habe in dem denkwürdigen Jahre 
1870 dem König von Preußen ſeine bairiſche 
Armee unterſtellt und demſelben ſpäter Namens 
der deutſchen Fürſten die deutſche Kaiſerkrone 
angeboten. Es ſei nunmehr unſere Aufgabe, 
in Treue an Kaiſer und Reich und Deutſchlands 
Einheit feſtzuhalten (ſtürmiſcher Applaus), feſtzu⸗ 
halten an dem freiwillig gehaltenen Bunde, 
welcher den Einzelſtaaten, je nach ihrer Be⸗ 
deutung, ihrer Größe und Geſchichte verſchiedene 
Rechte einräume und deſſen Zentralgewalt zur 
Wahrung der nothwendigſten Einheitlichkeit nach 
innen und außen genüge, andererſeits auch 
den Einzelſtaaten die Erfüllung der ihnen zu⸗ 
kommenden Kulturaufgaben ermögliche. Der 
Prinz ſprach ſeine beſondere Freude über die 
Anweſenheit der Turner aus dem befreundeten 
Reiche Oeſterreich⸗Ungarn aus, mit welchem 
Reiche Deutſchland feſt verbündet ſei, und er 
rufe ihnen zu, feſtzuhalten an deutſcher Sprache, 
an deutſcher Geſinnung. (Bravoſturm.) Zurück⸗ 
blickend auf die geſchichtliche Bedeutung des 
Hauſes Habsburg erinnerte der Prinz daran, 
daß der Kaiſer Franz Joſeph nach dem un⸗ 
glücklichen Ausgange des Krieges 1859 das 
Anſinnen des Kaiſers Napoleon, auf Deutſch⸗ 
lands Koſten mit ihm einen 80. 
mit den Worten zurü 
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— Der Kaiſer iſt Sonnabend Vormittag 

nach 11 Uhr von ſeiner Nordlandsfahrt an 
Bord des „Hohenzollern“ wohlbehalten in 
Wilhelmshaven eingetroffen. Gleichzeitig traf 

| auch der Aviſo „Greif“ dort ein, der auf der 
Rhede vor Anker ging, während die „Hohen ⸗ 
zollern“ an der Schleuſe anlegte. Die Schiffe 

des dort befindlichen Geſchwaders und die 
Strandbatterie ſalutirten, die aufgeſtellte Ehren⸗ 
kompagnie präſentirte, die Muſikkapelle ſpielte 

den Präſentirmarſch und die Nationalhymne. 

| Vizeadmiral von der Goltz und die Admirale 
Heusner, Paſchen und Kall begaben ſich zu dem 
| Kaiſer an Bord. Um 12 Uhr verholte die 
H Hohenzollern“ auf der Werft den großen 
Flaggenſchmuck. Nachmittags verblieb der Katfer 
mit Regierungsarbeiten beſchäftigt an Bord der 
„Hohenzollern“ und nahm dann im Offizier⸗ 
kaſino an einem Eſſen der Stabsoffiziere theil. 

— Die Kaiſerin traf mit den vier 

Prinzen am Sonnabend Abend 10½ Uhr auf 

dem Bahnhofe von Wilhelmshöhe ein. Der 
Bahnhof war glänzend illuminirt, ebenſo die 
Häuſer an der Allee in Wahlershauſen. Zum 
Empfange waren der Regierungs » Präſident 
Rothe, der Stellvertreter des Landraths und 

der Oberft der Gendarmerie anweſend. Die 
Kaiſerin fuhr im geſchloſſenen Wagen direkt 

vom Bahnhöfe nach Wilhelmshöhe, von der 
anweſenden Menſchenmenge mit jubelnden Zu⸗ 
} rufen begrüßt. Sonntag Vormittag wohnte 


deutſcher Fürft!“ Der Prinz erinnerte ferner 
daran, wie der jetzige thatkräftige, unermüdliche 
durch Bundestreue und Arbeiterfreundlichkeit 
ausgezeichnete deutſche Kaiſer ſeinen erſten Be⸗ 


der Kaiſer von Oeſterreich ſein Glas erhob 
und auf die deutſche Armee, „unſere Kameraden“, 
trank; wie Kaiſer Wilhelm ſodann auf das Wohl 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee toaſtete. Der 
Prinz begrüßte ſodann die anderen ausländiſchen 
deutſchen Turner und bat ſie, überall das 
Deutſchthum hochzuhalten. „Wir wünſchen mit 
Allen in Frieden zu leben und freuen uns des 
geiſtigen Verkehrs mit allen Völkern.“ Der 
Prinz wandte ſich darauf an die nichtdeutſchen 


um jedes Band zu zerreißen, welches ſie noch dieſem Wirrſal von Widerſprüchen und Inter⸗ 
Folge jener körperlichen Krankheit zurückge⸗ an die früheren Kreiſe feſſeln konnte, und daß eſſen, die ihn in ſeinem innerſten Lebensnerv 
— E blieben, ihre Geſundheit untergraben und fie, ſie damit ihren Zweck erreichten. Frau Akſakof vernichten mußten, wenn ſie ſiegten, und in 
Die Tochter des Rentmeiſters die noch ſehr Leidende, in der That bei dem] zog nach ihrer Geneſung weiter mit ihren | denen er Gerechtigkeit, Moral und jedes edle 
; „Ausbruch jener fürchterlichen Kataſtrophe in Kunſtgenoſſen umher, wenn auch unter anderem J Gefühl mit Füßen trat, wenn er den Sieg über 
Roman von Emi! Bernfeld. den Zuſtand des Wahnsinns geſtürzt habe.] Namen und nicht mehr als die blühende, ges | fie davon trug! Und dieſe entſetzliche Frau 
34.) (Fortſetzung.) Zwar ſprach gegen das ungetrübte Eheglück] feierte Künſtlerin einftiger Zeit, und ging nach] Brunner, in der auch nicht mehr ein Schimmer 
Er lebte mit feiner jungen Gattin, mit der] der damaligen Zeit das Verhalten des Rent⸗ einigen Jahren eine zweite Ehe ein mit dem | des Guten und Schönen emporleuchtete, das 
ihn die glücklichſte Ehe vereinigte, einige Jahre meiſters, der ſich im kritiſchen Moment ja faſt gleich ihr berühmt geweſenen und gleich ihr einſt die Welt, den armen, unglücklichen, viel⸗ 
hindurch in verſchiedenen Ländern und Staͤdten, ganz von ſeiner Frau abgewandt, und nur an | als Künſtler verblühten ehemaligen Seiltänzer, leicht um ihretwillen mit Schuld beladenen 
im Kampfe mit dem Leben, das durch einige Gymnaſtiker und Kautſchußkmann Aloys] Hermann entzückt, bethört hatte — ſie die 
mißglückte geſchäftliche Unternehmungen ſein Indeſſen war es zwecklos, darüber jetzt Brunner. Das Weitere iſt uns aus ihrer | Wittwe des einſt jo edlen, guten, geliebten Ver⸗ 
kleines Vermögen bald noch weſentlich ver⸗ Mittheilung an Frau Wacker bekannt. ſtorbenen — Anna's Mutter, Marie's Schwägerin, 
ringerte, bis es ihm gelang, in Folge eines Was den unglücklichen Hermann Wulffen | der Angelpunkt, um den ſich das ganze entſetz⸗ 
rechtzeitigen Fingerzeiges von Seiten ſeines keine Veranlaſſung, ihr zu widerſprechen. oder Akſakof betraf, ſo hatte Marie aus dem liche Chaos drehte.... und dabei das von 
alten Freundes, des Paſtors Wacker, der in Der Schluß von Frau Brunner's Ge⸗ Munde ihres Vaters und der detaillirten Er: ſchnödeſten, eigennützigen, materiellen Abſichten 
der Nähe von Hornisheim lebte, und mit deſſen il] zählung der alten Hanne das Nähere über jene geleitete Weib des elenden Seiltänzers! 
Beihülfe die Stellung eines Rentmeiſters auf Schreckensnacht in der Mühle erfahren, das Marie mußte ſich, erſchüttert und erſchöpft, 
der Herrſchaft des Grafen Lavini zu erhalten. 


nach dem Zwiegeſpräch mit Frau Brunner 
Wie Trauriges für ihn ſich dort abſpielte, einige Zeit erholen, um Kraft und Faſſung 
wiſſen wir, auch daß feine Che daſelbſt nicht wieder zu gewinnen. Dann folgte eine Unter⸗ 
mehr eine ganz ungetrübt glückliche war, da redung mit Herrn Siebuſch, an welchen ſie 
ſeine Gattin, die ehemalige Künſtlerin, im Frau Brunner, als ihren Rechtsbeiſtand, hin⸗ 
Stillen von der Sehnſucht nach der weiten ſichtlich ihrer Forderungen gewieſen. 
Welt und dem Künſtlerleben wie von einem Was dieſer, als Anna's Vormund und Frau 
Heimweh ergriffen, ſich nicht mehr ſo traulich Brunner's Bevollmächtigter, für ſeine beiden 

1 wohl an ſeiner Seite fühlte, und dadurch im 


Nervenleiden gelten, das, lediglich als eine 
Zenilleton. hl 


XXVII. 
Marie's Kopf ſchwindelte. Sie ſah einen 
Abgrund von Grauſamkeit, Gemüthshärte und 
Starrſinn vor ſich, dem unſägliches, bisher von 
ihr auch nicht einmal geahntes Unheil und Ver⸗ 
derben entwuchert war, ein Chaos von ſchmerz⸗ 
lichen Unvereinbarkeiten, aus dem kein Ausweg 
beſſerte ſich nach Jahr und Tag; in einer möglich ſchien. Die gehaßte, jetzt plötzlich 
Heilanſtalt für Nervenkranke in Ungarn, in | wieder mit leidenſchaftlicher Liebe von ihr ums 
faßte Anna ihre nahe Verwandte, das um ſeine 


Klientinnen gefordert war, die vollſtändige Ein⸗ 
Verlauf einer ſchwer überſtandenen Krankheit ſetzung Anna's und ihrer Muttter in ihre Rechte 
ſogar in einen Zuſtand der Senſibilität verfiel, als Schwiegertochter und Enkelin des Erb⸗ 
der an ein ernſtliches Nervenleiden ſtreifte. ſchulzen — auch in Bezug auf ihre Erbrechte 
Frau Brunner freilich, die ehemalige ge⸗ an denſelben oder Auszahlung der Hälfte des 
feierte Künstlerin, Gattin des Rentmeiſters und Vermögens an ſie. 
jetzt zur korpulenten, ſehr robuſten Dame ge⸗ Herr Siebuſch wußte den Einwendungen, 
wordene Frau ihres früheren Kunſtkollegen, be⸗ welche der Schulze gegen die Geltendmachung 
ſtritt jene tadelnswerthe Sehnſucht nach dem dieſer Rechte hätte erheben können, wirkſam zu 
Wanderleben, die das Glück ihrer Ehe getrübt 


begegnen. Herman Wulffen, alias Akſakof, 
haben ſollte, beſtritt überhaupt, daß daſſelbe hat ſeinen Anſprüchen in bindender Form ent⸗ 
jemals getrübt worden ſei und ließ nur das 


ſagt, es iſt wahr, erklärte er, und wäre der 


ihre Verwandten, welche die Heirath ver⸗unſchuldig mißhandelte Kind ihres armen, ge⸗ 
wünſchten, die ſie von Anfang an nicht gern] liebten, verſtorbenen Bruders! Ihr Vater 


r 


ter n 


ſuch dem Kaiſer Franz Joſef abſtattete, daß 


moyo nach 


Turner und hob hervor, daß fih dem neuen 


Bunde zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland 
auch Italien angeſchloſſen habe. Dieſer Bund 
ſchütze den Frieden Europas. Obſchon derſelbe 


über gewaltige Heeresmaſſen gebiete, ſei er nur 
Wir 
Alle wünſchen und hoffen, daß dieſer Friede 


zur Erhaltung des Friedens geſchaffen. 


lange dauern möge.“ (Lebhafter Bravoſturm.) 


— Zu den Kriegstreibereien einer gewiſſen 
Sorte unſerer Offiziöſen ſchreibt das heutige 
in ſeiner dieswöchent⸗ 


„Berliner Tageblatt“ 
Rundſchau: „Zum Glück ift dafür geſorgt, daß 


die Bäume dieſer von Kaiſer Friedrich ſo ſcharf 
verurtheilten Sorte von Nationalgefühl nicht 


in den Himmel wachſen. Die „Nebenſtrömungen“ 
und „Kriegstreibereien“ haben einen ſcharfen 
Stoß erlitten durch das Dementi des Grafen 
Walderſee, zu dem die vortrefflichen Friedens⸗ 
worte des Generals Bronſart v. Schellendorff 
einen beredten Kommentar geliefert haben. 
Man hat mit Recht darauf hingewieſen, daß 
politiſche Reden ſonſt nicht zum Wirkungskreiſe 
preußiſcher Generäle gehören und daß das Auf⸗ 
treten des früheren Kriegsminiſters bei dem 
Königsberger Banket eher an ruſſiſche und franzö⸗ 
ſiſche als an deutſche Gewohnheiten gemahne. Um ſo 
überraſchender und wirkſamer war es, daß General 
v. Bronſart, der ſogar als Kriegsminiſter ſtets 


aufs Strengſte ſein Verwaltungsgebiet von der 


eigentlichen Politik abzugrenzen wußte, ſich jetzt 
zu ſolchem Vorgehen gedrungen fühlte, und um 
ſo mehr muß man annehmen, daß er dabei 
nicht lediglich aus eigenem Herzensdrange, 
ſondern im Einverſtändniß mit einer höheren 
Stelle handelte. — Um England einen Beweis 
von ſeiner Friedensliebe zu geben, läßt ſich der 
Kaiſer auf ſeiner Fahrt nach Albion nicht vom 
Grafen Walderſee, ſondern vom Grafen Herbert 
v. Bismarck begleiten. 

— Die Nachrichten aus unſeren Kolonien 
lauten nirgends günſtig. Die von uns ausge⸗ 
ſprochene Vermuthung bei der Rückkehr des 
Lieutenants a. D. Gieſe nach Sanſibar, daß 
ein neuer Zuſammenſtoß der Beamten der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft mit Buſchiri 
ftattgefunden habe, wird jetzt beſtätigt. Am 
24. d. Mts. überfielen Buſchiri's Leute während 
der Nacht die Station der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft Mpwapwa in Uſagara. Der Be⸗ 
amte Nielſen wurde ermordet, während der 
andere Beamte, Lieutenant a. D. Gieſe, 
Sanſibar wohlbehalten erreichen konnte. Die 
Station Mpwapwa wurde in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1887 an der Grenze von 


Uſagara, an der Karavanenſtraße von Bago⸗ 
moyo nach dem Tanganikaſee gegründet. 
Gerade das Verweilen der beiden Beamten auf 


der Station während des Aufſtandes an der 
deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Küſte wurde von den 
Kolonialſchwärmern als ein Beweis dafür an⸗ 
geſehen, daß der Aufſtand nur an der Küſte 


ausgebrochen ſei, während im Innern Alles 


ruhig ſei. Nunmehr hat Buſchiri, nachdem er 
durch Wißmann von der Küſte vertrieben 
worden, ſich in das Innere zurückgezogen, und 
die Folge davon iſt der Ueberfall der Station 
Mpwapwa. Dr. Hugo Zöller, der bekannte 
Afrikaforſchende, bezeichnet die Lage Wißmann's 


in der „Köln. Ztg.“ als eine ſehr ernſte. Er 


Erblaſſer Ulrich Wulffen geſtorben, während 
Hermann Akſakof noch lebte, jo hätte Letzterer 
nichts von dem Beſitz erhalten, würde daher 
bei ſeinem Tode auch nichts davon für ſeine 
Frau und Tochter hinterlaſſen haben. Aber 
Hermann Wulffen alias Akſakof iſt vor dem 
Schulzen geſtorben, ſein Verzicht war nur fo 
ein perſönlicher, in welchem von Nachkommen, 
die damals noch nicht vorhanden waren, keine 
Rede ſein konnte. Nach den teſtamentariſchen 
Beſtimmungen über das Erbſchulzengut habe 
der Hof ſtets auf den älteſten Sohn überzu⸗ 
gehen und ſeien die anderen Erben aus dem 
übrigen Vermögen abzufinden; wenn jedoch 
ein ſolcher direkter männlicher Nachkomme nicht 
vorhanden ſei, falle das Gut als gemeinſamer 
Beſitz an die übrigen geſetzlichen Erben und 
ſei ungetheilt zu gleichen Anſprüchen für dieſe 
zu verwalten, bis wieder ein majorenner 
älteſter Sohn da ſei, der es gegen Abfindung 
der anderen Betheiligten übernehme. Die 
geſetzlichen Erben ſeien, nachdem Hermann 
Akſakof verzichtet und geſtorben, Marie Wulffen, 
Anna und Frau Brunner; der Schulze ſei in 
Anbetracht jener teſtamentariſchen Beſtimmungen 
nicht einmal in der Lage, die beiden Letzteren 
zu enterben, wenn er nicht mit ihnen, wie mit 
Hermann Akſakof, einen Verzicht⸗Vertrag ab⸗ 
ſchließe. Wolle er ſich nicht bereit erklären, 
einen ſolchen oder in aller Stille und gütlich 
eine volle Anerkennung der Rechte Anna's und 
Frau Brunner's zu vollziehen, ſo werde man 
einen Prozeß gegen ihn anſtrengen, um ihn 
dazu zu zwingen und dieſer Prozeß werde eben 
Das zur Folge haben, was vermieden zu 
ſehen ohne Zweifel das erſte und Hauptbeſtreben 
des Erbſchulzen ſei: das rückſichtsloſe Laut⸗ 
werden der ganzen Sache, deren kompromittirende, 


ja in den Augen der Welt ſogar ein wenig 


ſkandalöſe Seite, wie Herr Siebuſch kalt und 

ſcharf bemerkte, man in dieſem Falle leider 

nicht im Geringſten werde ſchonen können. 
ortſetzung folgt.) 


ſagt: 
Aufgabe des 


Mannſchaften unſerer 
ſchiffe unterſtützt zu 


denn doch, milde 


Schmelzkopf, 


Die Entſendung weiterer Aerzte von Deutſch⸗ 
land nach Oſtafrika, ſowie eine Verſtärkung des 
Wißmannſchen Unteroffizierkorps ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. — Dr. 
60 Mann feſtſitzen, alle übrigen haben ihn ver⸗ 


laſſen. Vielleicht veranſtalten unſere Kolonial⸗ 


ſchwärmer nunmehr eine „Dr. Peters⸗Expedition“ 


zur Errettung des Mannes, dem viele deutſche 


Bürger in falſch verſtandenem Patriotismus 
einen großen Theil ihres Vermögens geopfert 
haben. 

— Amtliches Ergebniß der am 24. d. M. 
erfolgten Reichstags⸗Erſatzwahl im 14. Wahl⸗ 
kreiſe (Stadt⸗ und Landkreis Metz) des Wahls 
bezirks Elſaß: Von den im Ganzen abgegebenen 
10 358 Stimmen wurde Abbs Delles, Pfarrer 
von St. Segolena, mit 9583 Stimmen ge⸗ 
wählt. Ein Gegenkanditat war bekantlich nicht 
aufgeſtellt. 

— Sonnabend Abend beendete das Schweid⸗ 
nitzer Schwurgericht die Verhandlungen gegen 
die dritte Gruppe der anläßlich der Walden⸗ 
burger Exzeſſe Angeklagten. Die Rädelsführer 
Tagearbeiter Leichtmann und Schlepper Förfter 
wurden wegen Landfriedensbruchs zu je 5 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, 


der Schlepper Springer zu 4 Jahren, der 


Schlepper Paul Kleſſe zu 3 Jahren, Schlepper 
Franz Kleſſe zu 4 ½ Jahren, Schlepper Freytag 
eisbrich zu 2 Jahren, 


zu 3 Jahren, Schlepper Zeisbrich N 
Schlepper Weid zu 3 Jahren Zuchthaus mit 


entſprechendem Ehrverluſt verurtheilt. 16 An⸗ 
geklagte erhielten unter Annahme mildernder 
Umſtände eine Gefängnißftrafe von 1 bis 3 
Jahren. 11 Angeklagte wurden wegen einfachen 
Landfriedensbruchs zu 1 bis 1½ Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 9 Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. 

— Die Frage einer Ermäßigung der 
Perſonentarife ſoll nach einer Meldung der 
„Poſt“ aus Erfurt dort demnächſt in einer Kon⸗ 
ferenz von Eiſenbahnfachmännern ohne offiziellen 
Charakter erörtert werden. 

— Ueber die Theilnahme von Kindern an 
Tanzluſtbarkeiten iſt, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mittheilt, an die Landräthe folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: In verſchiedenen Semen 
iſt es Sitte geworden, daß am zweiten und 


dritten Pfingſtfeiertage, am Geburtstage des 


Königs und an anderen Feſttagen für die Schul⸗ 


jugend an öffentlichen Orten Tanzluſtbarkeiten 


veranſtaltet werden. Ueberall, wo dieſe Tänze 
länger als einen Tag dauern, iſt ſeitens der 
Landräthe auf's Ernſtlichſte dagegen einzu⸗ 
ſchreiten, jene ſind vielmehr derart einzurichten, 
daß ſie 1. in die Stunden des Nachmittags 
fallen, 2. unter keinen Umftänden über 8 Uhr 
Abends hinaus währen und 3. ſich auch nur 
auf die Schulkinder beſchränken. Den Zwecken 
der Schule und dem Gedeihen "einer religiös: 
ſittlichen Bildung der Jugend wird es aber am 
förderlichſten ſein, wenn das Anordnen von 
Tänzen für die Schuljugend überhaupt gänzlich 
unterbleibt und an deren Stelle Kinderſpiele 
unter Leitung des Lehrers treten. Es wird 
deshalb den Landräthen empfohlen, ihre be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit dieſer Angelegenheit zu⸗ 
zuwenden und ihren Einfluß zur Abſtellung 
derartiger Uebelſtände, ſowie zur Herbeiführung 
guter Sitte möglichſt geltend zu machen. Knaben 
und Mädchen, die am Konfirmandenunterricht 
theilnehmen, dürfen ſich unter keinen Umfländen 
an Tanzluſtbarkeiten, auch wenn ſie nur für 
Schulkinder ſtattfinden, betheiligen. 


Ausland. 


Peſt, 27. Juli. 
in den Provinzen furchtbare Zerſtörungen an⸗ 
gerichtet. In Szegedin wurde ein Zirkusge⸗ 
bäude vollſtändig vernichtet, die Felder ver⸗ 
hagelt. Menſchen ſind getödtet und viel Vieh 
umgekommen. 

Bukareſt, 26. Juli. Der allgemeine Zu⸗ 
ſtand der Ernte in Rumänien iſt wenig be⸗ 
friedigend. Das Erträgniß in Raps iſt quan⸗ 
titativ ſchwach und blieb hinter den Erwar⸗ 


Der ſchwierigſte Theil der 
Reichskommiſſars 
wird erſt beginnen, wenn er, ohne 
fernerhin von den Kanonen und 
Kriegs⸗ 
werden, 
allein mit feiner Eingeborenen⸗ 
Truppe ins Innere vorzudringen 
verſucht, was ja doch aber, wenn die 
Zurückeroberung der Küſtenplätze Pangani und 
Tanga dauernden Werth haben ſoll, durch⸗ 
aus nothwendig iſt. Daß die Wider⸗ 
ſtandskraft der Aufſtändiſchen ſich, ſobald ſieernſtlich 
angegriffen würden, als äußerſt gering erweiſen 
würde, iſt ſtets bekannt geweſen. Aber im 
Innern, wo fie für die Bajonett⸗ 
angriffe unſerer Matroſen uner⸗ 
reichbar find, können dieſe Banden 
ausgedrückt, 
recht läſtig werden.“ Der „Elberfelder 
Zeitung“ wird noch gemeldet, daß Stabsarzt 
der Begleiter und perſönliche 
Freund des Reichskommiſſars Wißmann, bei 
einer ärzlichen Hilfeleiſtung ertrunken iſt. Ein 
Unteroffizier Wißmanns iſt dem Fieber erlegen. 


Peters ſoll in Witu mit 


Ein Orkan hat vorgeſtern 


in der Moldau, gefährdet. 
gut und erzielt vortheilhafte Preiſe. 
Athen, 28. Juli. 


iſt im Pyräus eingetroffen. 
Genua, 27. Juli. 


worden. 
Lire geſchätzt. 
Brüſſel, 27. Juli. 


Congobahn bewilligt. 
Paris, 27. Juli. 


genagitationen. Wie „Ra 


nachgegeben und den Oberſtaatsanwalt Quesnay 
de Beaurepaire beauftragt eine neue Anklage⸗ 


ſchrift gegen Boulanger auszuarbeiten, um die 
ſofortige Aburtheilung des Generals wegen der 


bereits angedeuteten gemeinrechtlichen Vergehen 
vor dem Kriegsgerichte zu beantragen. Bou⸗ 


langer iſt Diviſionsgeneral und nach den Be: 
ſtimmungen des Militärſtrafgeſetzbuches iſt zur 


Aburtheilung eines ſolchen das Kriegsgericht zu⸗ 
ſammenzuſetzen aus einem Marſchall als Vor⸗ 
figenden und aus zwei Marſchällen (bezw Di⸗ 
viſionsgenerälen) und vier Diviſionsgenerälen 
als Richtern. Da die Auswahl nach dem 
Dienſtalter zu erfolgen hat und gegenwärtig 
nur zwei Marſchälle von Frankreich vorhanden 
ſind, wären in ein Kriegsgericht zur Beur⸗ 
theilung Boulangers folgende Offiziere zu be⸗ 
rufen: als Vorſitzender Marſchall Canrobert; 
als Richter Marſchall Mac Mahon und die 
Diviſionsgeneräle de Ladmirault, de Failly, 
d'Exea⸗Doumere, Lebrun, Lallemand. — Die 
Kandidatur Boulangers für die Generalraths⸗ 
wahlen iſt jetzt in 92 Bezirken aufgeſtellt 
worden. „Soir“ will erfahren haben, daß 
Boulanger ſich anſchicke, nach Amerika weiterzu⸗ 
fliehen, falls er wegen Veruntreuung vors 
Kriegsgericht geſtellt werde und, wie wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, die Regierung von den engliſchen 
Behörden ſeine Auslieferung wegen gemeinen 
Verbrechens verlange. 

In Irland hat die 


London, 26. Juli. 
Pächter⸗Schutzliga ſich endgültig gebildet und 
iſt thatſächlich an die Stelle der Nationalliga 
getreten. Zweck der Liga iſt, das Vereinsrecht 
der Pächter gegenüber den Vereinigungen der 
Gutsherrn zur Geltung zu bringen und deren 
Beſtrebungen zur Erlangung übermäßiger Pacht⸗ 
zinſen, Eintreibung ungerechter Rückſtände, un⸗ 
billigen Ankaufsbedingungen und Austreibungen 
geſetzlich entgegenzuwirken. Zu dem Ende wird 
ein Pächterſchutz⸗Fonds gegründet, aus deſſen 
Mitteln diejenigen Pächter eine Unterſtützung 
im Falle der Noth erhalten, welche dazu bei⸗ 


getragen haben. Zweigvereine der Liga werden 


nicht gebildet, alle Pächtervereine verkehren 
unmittelbar mit der Zentralſtelle. Die Liga 


wird den Pächtern bei Rechtsſtreitigkeiten gegen 


die Gutsherren mit Rath und That zur Seite 
ſtehen. Die Leitung der Liga wird ein Rath 
von 15 Mitgliedern beſorgen, welche von den 
Pächtern gewählt werden. Der jährliche Bei⸗ 
trag beträgt ein Pfund Sterling. Der Rath 
wird von Zeit zu Zeit Verſammlungen ab⸗ 
halten nnd ſolche Aenderungen an den Statuten 
vornehmen, welche ihm als nützlich erſcheinen. 

London, 27. Juli. Mittags fand in der 
Privatkapelle des Buckingham⸗Palaſtes in An⸗ 
weſenheit der Königin und anderer Mitglieder 
der königlichen Familie, des Königs von Griechen⸗ 
land, des Kronprinzen von Dänemark und des 
Großherzogs von Heſſen die Hochzeit der älteſten 
Tochter des Prinzen von Wales mit dem Grafen 
Fife ſtatt. Die Feier iſt programmmäßig ver⸗ 
laufen. Die Königin verlieh dem Grafen Fife 
die Würde eines Marquis und Herzog unter 
dem Titel Marquis von Macduff, Herzog von 
Fife. — Der „Standard“ meldet aus Shanghai: 
Durch das abermalige Austreten des Gelben 
Fluſſes ſind in der chineſiſchen Provinz Shantung 
verheerende Ueberſchwemmungen angerichtet 
worden und zahlreiche Menſchenleben verloren 
gegangen. 

Madrid, 27. Juli. Heute früh drang 
eine kleine bewaffnete Bande in die Eiſenbahn⸗ 
ſtation von Alcala in der Provinz Caſtellon 
ein und ſetzte ſich, nachdem ſie die Telegraphen⸗ 
drähte durchſchnitten hatte, unter dem Ruf: es 
lebe die Republik! gegen die Stadt Alcala in 
Bewegung. Indeſſen fand die Bande bei den 
Einwohnern keine Unterſtützung und zog ſich 
deshalb wieder zurück, verfolgt von der Bürger⸗ 
wehr, durch welche ſie zerſtreut wurde. Es 
ſteht feſt, daß der Befehlshaber ein früherer 
karliſtiſcher Oberſt war, doch ſind die Behörden 
geneigt, anzunehmen, daß man es mit einer 
bloßen Räuberbande zu thun hatte. 


tungen zurück; auch die Weizenernte, wenn ſie 
auch in einigen Ortſchaften ausgezeichnet iſt, 
blieb hinter den Erwartungen zurück. Gerſte 
und Roggen verſprechen beſſere Reſultate, ſind 
jedoch durch die Dürre faſt überall, ins beſondere 
Heu iſt ziemlich 


Nach hier eingelangten 
Nachrichten dauert die unruhige Bewegung auf 
Kreta fort; mehrere griechiſche Familien flüchten 
nach Syra. — Das franzöſiſche Geſchwader 


Die große Wollen⸗ 
waarenfabrik von Ferrari in Pont Faviguano 
bei Buſalla iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
Der Schaden wird auf eine Million 


Der Senat hat mit 
49 gegen 1 Stimme zehn Millionen für die 


Hier dreht ſich Tag für 
Tag die geſammte innere Politik um die Anklage 
gegen Boulanger und die baulangiſtiſchen Ge⸗ 
dical“ wiſſen will, 
hat die Regierung dem Drängen der Preſſe 


Proninfielles. 


Schwetz, 27. Juli. 
iſt der Fleiſcher Michalski als des Todtſchlages 
an dem Viehhändler Weiß verdächtig, durch 
den Gendarm Schmidt verhaftet und in das 
hieſige Amtsgerichts⸗Gefängniß gebracht worden. 
a die Verhaftung einer zweiten Perſon fteht 
evor. 

Danzig, 28. Juli. Wegen der Aufhebung 
des Identitäts ⸗Nachweiſes für tranſitirendes 
Getreide wird jetzt in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen ein neuer Anlauf genommen. Neuer⸗ 
dings hat ſich mit dieſer Frage der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu Raſtenburg beſchäftigt. 
Der Referent, Graf Udo v. Stolberg⸗Dönhof⸗ 
ſtädt, führte aus: „Wenn gegenüber dem Auf⸗ 


land der Oſten und inſonderheit die Provinz 
Oſtpreußen ſich nach wie vor in einer un⸗ 
günſtigen Lage befinde, ſo ſei dies auf die 
Thatſache zurückzuführen, daß die öſtlichen und 
nordöſtlichen Landestheile bei der Feſthaltung 
des Identitäts⸗Nachweiſes für tranſitirendes 
Getreide einen weit geringeren Vortheil von 
den Getreidezöllen hätten als der Weſten und 
Süden. Dieſem Uebelſtande könne wirkſam nur 
abgeholfen werden durch die Aufhebung des 
Nachweiſes, und ſei dieſelbe mit allen Kräften 
anzuſtreben. Da es aber zweifelhaft ſei, ob 
es möglich ſein würde, dieſe Aufhebung gegen⸗ 
über dem Widerſpruche des Finanzminiſters zu 
erreichen, ſo gäbe er der Erwägung anheim, 
ob es ſich nicht empfehle, zunächſt als einen 
Nothbehelf die völlige Beſeitigung des Identitäts⸗ 
Nachweiſes bei der Ausfuhr von Mühlen⸗ 
fabrikaten anzuſtreben. Da durch den Identitäts⸗ 
zwang die Export⸗Mühlen ruinirt ſein würden, 
habe man für dieſelben einen Ausnahmezustand 
ſchaffen müſſen. Die großen exportirenden 
Mühlen könnten bei dieſem Zuſtande ſehr wohl 
beſtehen, aber ſie ſeien gezwungen, für 
den Export faſt ausſchließlich ausländiſches 
Getreide zu kaufen, und machten durch 
ihr Privilegium den Inlandsmühlen eine er⸗ 
drückende Konkurrenz. Mehrere ganz kleine 
Mühlen hätten infolge deſſen den Betrieb ein⸗ 
ſtellen müſſen. Wenn für ſämmtliches exportirte 
Mehl übertragbare Import⸗Scheine für die zoll⸗ 
freie Einfuhr eines entſprechenden Quantums 
ausländiſchen Getreides ausgeſtellt würden, ſo 
würden die Mühlen inländiſches Getreide zum 
Export kaufen und daſſelbe faſt um die Höhe 
des ganzen Zolles theurer als ausländiſches Ge⸗ 
treide bezahlen können.“ Der Verein war ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für Getreide eine abſolute 
Nothwendigkeit und eine Forderung der Ge⸗ 
rechtigkeit für den in ſeiner Entwickelung zurück⸗ 
bleibenden Oſten ſei. Ueber die Frage, ob die 
von dem Referenten als Nothbehelf empfohlene 
Aufhebung des Nachweiſes für Mehl geeignet 
ſein würde, die Getreidezölle im Oſten zur 
Wirkung zu bringen, waren die Anſichten ge⸗ 
theilt. Nach längerer Debatte wurden folgende 
Anträge angenommen: 1. Die Aufhebung des 
Identitäts⸗Nachweiſes für tranſitirendes Getreide 
iſt mit allen Mitteln anzuſtreben. 2. Sollte 
dieſe Aufhebung nicht zu erreichen ſein, ſo 
wird der Erwägung anheimgegeben, ob es ſich 
nicht bei Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
für Mehl empfehle, für ausgeführte Mühlen⸗ 
fabrikate übertragbare Importſcheine für ein 
entſprechendes Quantum Getreide auszu⸗ 
ſtellen. Der oſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Zentralverein wird in der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung die vorſtehenden Anträge in Be⸗ 
rathung ziehen und über dieſelben Beſchluß 
faſſen. (Dig. Ztg.) 
Danzig, 28. Juli. Fräulein v. B., von 
der wir vor einiger Zeit berichtet haben, daß 
ſie wegen Majeſtätsbeleidigung zu einer ſechs⸗ 
monatlichen Feſtungshaft verurtheilt worden iſt, 
aber vorläufig noch Ausſtand erhalten hatte, 
hat ſich zur Verbüßung ihrer Strafe in 
Weichſelmünde geweldet. (D. 8.) 


Marienburg, 27. Juli. Die Aktionäre 
der Zuckerfabrick Marienburg hielten am Mitt⸗ 
woch ihre Generalverſammlung ab. Es wurde 
beſchloſſen, eine Dividende nicht zu zahlen. 
Der erzielte Betriebsgewinn von 74,118,54 Pf. 
wird dahin Verwendung finden, daß von 
Gebäuden 1 Proz., von Maſchinen 3 Proz., 
und von Utenſilien 10 Proz. zur Abſchreibung 
gelangen, der Reſt aber zur Verkleinerung des 
vorhandenen Minus dient, fo daß dieſes ſich 
noch auf rund 220,000 Mark beläuft. 


Elbing, 28. Juli. Der Sattler⸗ und 
Tapezierer⸗Innung hierſelbſt ſind die Vorrechte 


des § 100e der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung ver⸗ 


liehen worden. 8 
Lautenburg, 27. Juli. Die Wiederwahl 
des Herrn Bürgermeiſter Waldow zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Lautenburg auf die geſetzliche 
Amtsdauer iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
beſtätigt worden. (Pr. Grenzbote). 
Marggrabowa, 27. Juli. Die hieſige 
Kreditgeſellſchaft, eingetragene Genoſſenſchaft, 
hat in der am 19. Juli abgehaltenen General⸗ 
verſammlung in Folge des neuen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes einſtimmig die Auflöſung und 
die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen. 


Donnerſtag Abend 


ſchwunge der Landwirthſchaft im übrigen Deutſch⸗ 


* 


fuhren, um ihn abzuliefern. Samuel Mosdzin 


— EEE 


Juſterburg, 26. Juli. Ueber einen be⸗ 
dauerlichen Mißgriff unſerer polizeilichen Auf⸗ 
ſichtsorgane in der Handhabung der paß⸗ 
polizeilichen Kontroll » Maßregeln wird der 
hieſigen „Oſtd. Volksztg.“ wie folgt berichtet: 
Vorgeſtern Abend paſſirte eine junge franzöſiſche 
Dame, dem Vernehmen nach eine Erzieherin, 
welche von einer Beſuchsreiſe aus Rußland 
nach der Heimath zurückkehrte, den hieſigen 
Bahnhof, der bekanntlich polizeilich wegen paß⸗ 
loſer ruſſiſcher Auswanderer bewacht wird. 
Der dienſtthuende Gendarmerie⸗Beamte fand bei 
der Reviſion der Auswandererpäſſe einen Paß 
im Beſitz der jungen Dame vor, den er als 
vorſchriftsmäßig nicht erachten zu ſollen glaubte 
und veranlaßte die Verhaftung der a 
Inhaberin. Bei der geſtrigen Unterſuchung 
ſtellte es ſich nun heraus, daß die Dame im 
Beſitze eines thatſächlich vorſchriftsmäßigen, und 
zwar in Frankreich in franzöſiſcher Sprache 
ausgeſtellten Reiſepaſſes war. Die Dame konnte 
nunmehr, nachdem ſie die Nacht im Polizei⸗ 
gewahrſam zugebracht hatte, ihre Reiſe fort⸗ 
ſetzen, wobei man von behördlicher Seite be⸗ 
ſtrebt war, den im Eifer verübten Mißgriff 
durch entſprechenden Beiſtand nach Möglichkeit 
wieder gut zu machen. 

Aufterburg, 27. Juli. Ein bedauerns⸗ 
werther Unglücksfall ereignete ſich nach der 
„Oſtd. Volksztg.“ geſtern in Heinrichsdorf bei 
Judſchen. Auf der Beſitzung des Herrn Friſch⸗ 
muth dortſelbſt hat das Brunnenwaſſer ſeit 
einiger Zeit einen außergewöhnlich widrigen 
Geſchmack geäußert, ſo daß der Beſitzer ſich 
veranlaßt ſah, denſelben aufzudecken und eine 
Unterſuchung anzuſtellen. Sein Kämmerer und 
andere Leute des Gehöfts weigerten ſich jedoch, 
längs einer Leiter in den Schacht des Brunnens 
hinabzuſteigen und entfernten ſich, um Taue 
und andere Geräthſchaften, ſoweit ſie auf dem 
Gehöft aufzutreiben waren, heranzuholen. In⸗ 
zwiſchen war der einige zwanzig Jahre alte 
Beſitzer allein längs der Leiter in den Brunnen 
geſtiegen und hatte, bevor noch die Leute zu⸗ 
rückkamen, das Leben eingebüßt. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Brunnen dermaßen mit Stick⸗ 

gas angefüllt war, daß in einer Tiefe von 
etwa 2½ Mtr. eine brennende Kerze erloſch. 
Dieſer traurige Vorfall läßt die Mahnung nicht 


überflüſſig erſcheinen, bei derartigen Brunnen⸗ 


unterſuchungen die größte Vorſicht zu beobachten. 
Uebrigens läßt ſich die Probe durch ein mit 
Benzin oder Spiritus getränktes und ange⸗ 
zündetes Schwämmchen, das auf einen Stecken 


f oder eine Stange geſteckt und in den verdäch⸗ 
igen Raum hineingehalten wird, ſehr leicht 


ausführen. 5 
Eydtkuhnen, 26. Juli. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde der zum Tode verurtheilte und 
aus dem Gefängniß zu Allenſtein im Monat 
Dezember v. J. entſprungene Mörder Samuel 
Mosdzin per Eskorte aus Rußland dem hieſigen 
königl. Grenz⸗Kommiſſariat eingeliefert. Kurz 
nach 2 Uhr holten die Gendarmen Perlbach 


und Langhagel mit ſcharfgeladenem Gewehr 


und aufgepflanztem Bajonett den Verbrecher aus 
ſeiner Zelle ab und führten ihn nach dem Bahn⸗ 
Hofe, woſelbſt fie mit ihm nach Allenſtein ab: 


iſt nach ſeiner eigenen Ausſage im Dezember 
aus dem Gefängniß zu Allenſtein entſprungen, 
über die ruſſiſche Grenze gegangen und hat ſich 
alsdann in der Nähe der öſterreichiſchen Grenze 

aufgehalten, bis es ihn gelüſtete, auch die Haupt: 
ſtadt Rußlands kennen zu lernen, wo er aber 
wegen nicht genügender Legitimation abgefaßt 
worden iſt. Zum Tode verurtheilt iſt der Ge⸗ 
nannte, weil er in. feinem heimiſchen Dorfe 

einen Bauern getödtet hat. (Pr.⸗L. 3.) 


Bromberg, 26. Juli. Für das Shügen: 


! jubelfeſt, welches unſere Gilde am 4., 5. und 


6. Auguſt er. hier deshalb feiert, weil ſeit der 
"Betätigung des vom polniſchen Könige Johann 
Sobieski der Bromberger Gilde im Jahre 
1652 ertheilten Privilegiums durch den König 
Friedrich Wilhelm II. von Preußen, 100 Jahre 


verfloſſen ſind, hat die Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung in ihrer geſtrigen Sitzung für den Garantie⸗ 
fonds die Summe von 500 Mk, jedoch nur 
mit einer Stimme Majorität, bewilligt. Die 
Bewilligung von 200 Mk. zu einem Ehrenge⸗ 
ſchenk der g 
folgte mit Einſtimmigkeit. — Im Schubiner 
Walde wurde heute Vormittag von der hieſigen 
Polizei, unter Zuhilfenahme von 30 Mann be⸗ 
rittener Dragoner, 
ſeit längerer Zeit verfolgte Verbrecher abgehalten. 
Noch ehe man den Wald erreichte, wurden die 
Strolche bemerkt und, ehe ſie den ſchützenden 
Wald wieder gewinnen konnten, von den ſie 
verfolgenden Dragonern niebergeritten und 
dingfeſt gemacht. Vor 14 Tagen war der 
Rinkauer und Jaſinitzer Wald mit 50 Mann 
Infanterie, jedoch vergeblich, nach ihnen durch⸗ 
ſucht worden. 
—— —— — EEE ES SSERIESTLERIEE.. 


Lokales. 
Thorn, den 29. Juli. 
[Militäriſches.] Das 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment iſt heute früh gegen 5 Uhr 
zu den Schießübungen nach Gruppe ausgerückt. 
Das Regiment legt den Weg nach dem Schieß⸗ 


Imäßigung 


Dirſchauer Gegend, it, wie die „Dirſch. Z.“ 


Stadt Bromberg an die Gilde er⸗ 


eine Razzia auf drei ſchon 


platze zu Fuß zurück, heute bezieht es in Culm⸗ 
ſee und in der Umgegend des genannten Orts 
Kantonnementsquartiere. — Am vergangenen 
Sonnabend hat auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofe unter Leitung des Kommandeurs der 
8. Inf.⸗ Brigade, Generalmajors von Redern, 
eine Verladungsübung der geſammten hieſigen 
Garniſon ſtattgefunden, die vorzüglich gelungen 
ſein ſoll. — Ein Remontekommando des 
2. Leibhuſarenregiments iſt heute hier einge⸗ 
troffen. Führer iſt Premier⸗Lieutenant Prinz 
Ardek, Durchlaucht, ein Verwandter der 
Prinzeſſin Heinrich; derſelbe iſt im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 

— [Der Unterrichtsminiſter hat, 
wie die „N. A. 3.“ mittheilt, den königlichen 
Regierungen der Weſtprovinzen als wünſchens⸗ 
werth bezeichnet, ihr Bemühen darauf zu richten, 
daß bei Beginn des neuen Schuljahres zu 
Michaelis d. J. wiederum eine Anzahl deutſcher 
Seminariſten aus den Weſtprovinzen für das 
Exiner Seminar und auch für die übrigen nicht 
ganz gefüllten Seminare in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen und in dem Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln gewonnen werden. 

—lGrundſteuer⸗Erlaßoder Er⸗ 
8 infolge von Ueber⸗ 
ſchwemmungen.] Bei den in den letzten 
Jahren ſtattgehabten großen Waſſerſchäden 
haben Erlaſſe der Grundſteuer von den be⸗ 
ſchädigten Grundſtücken nach Lage der Geſetz⸗ 
gebung nicht gewährt werden können. Durch 
das inzwiſchen ergangene Geſetz vom 14. April 
d. J., betreffend den Erlaß oder die Ermäßigung 
der Grundſteuer infolge von Ueberſchwemmungen, 
iſt nunmehr der Finanzminiſter ermächtigt, die 
Grundſteuer von ſolchen Liegenſchaften, deren 
Ertrag infolge von Ueberſchwemmungen für 
ein oder mehrere Jahre ganz oder zu einem er⸗ 
heblichen Theile verloren geht, auf ein oder 
mehrere Jahre zu erlaſſen. Da in dieſem 
Jahre abermals umfangreiche Ueberſchwemmungen 
vorgekommen ſind, ſo veranlaßt der Finanz⸗ 
miniſter in einer Verfügung vom 13. v. M. 
die Regierungen, die etwa ſchon eingegangenen 
oder noch eingehenden, unter das vorbezeichnete 
Geſetz fallenden Erlaßgeſuche einer ſorgfältigen 
Prüfung unterziehen und ſoweit ſie für be⸗ 
gründet erachtet werden, nebſt den Verhandlungs⸗ 
berichten dem Finanzminiſterium einzureichen 
und ein motivirtes Gutachten darüber anzu⸗ 
ſchließen, für welche Gemeinde: und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirke oder Theile von ſolchen 
ein Grundſteuer⸗Erlaß einzutreten habe, reſp. 


auf welche Quote der Grundſteuer derſelbe 
zu bemeſſen fein würde. Diejenigen Grundbe | 
ſitzer, welche aus Veranlaſſung der diesjährigen 


Hochwaſſerſchäden einen Anſpruch auf Erlaß 
oder Ermäßigung der Grundſteuer zu haben 
vermeinen, müſſen ihre Anträge beim zu⸗ 
ſtändigen Landrathsamte anbringen. Aus den⸗ 
ſelben muß unter anderem die Hypotheken⸗ 
nummer des beſchädigten Grundſtücks und die 
fel und der Umfang der Beſchädigung erſichtlich 
ein. 
— [Soldaten beider Erntearbeit!] 
Laut höherer Anordnung werden den Land⸗ 
wirthen während der Erntezeit auf ihr Geſuch 
Soldaten in beſchränkter Anzahl gegen Be⸗ 
zahlung zur Aushilfe geſtellt. In der 


ſchreibt, in dieſem Jahre von vielen Land⸗ 
wirthen von dieſer Erlaubniß ein ſehr ausge⸗ 
dehnter Gebrauch gemacht worden und es 
arbeiten zur Zeit viele Soldaten der Danziger 
Garniſon auf den Gütern und Beſitzungen. 
Polniſche Ueberläufer.] Es 
ſind in jüngſter Zeit zahlreiche Wahrnehmungen 
gemacht worden, welche darauf hindeuten, daß 
trotz der gegen die ſogenannten polniſchen Ueber⸗ 
läufer ergriffenen und noch jetzt in Kraft 
ſtehenden Ausweiſungsmaßregeln von Neuem 


ein Hereinſtrömen von ausländiſchen Bevölke⸗“ 
rungselementen polniſcher Nationalität in den 
Regierungsbezirk Marienwerder ftattfindet. Ins⸗ 


beſondere ſcheinen ländliche Arbeiter aus ruſſiſch 
Polen in erheblicher Zahl — entweder aus 
eigenem Antriebe oder auf Veranlaſſung in⸗ 
ländiſcher Arbeitgeber — über die Grenze ge⸗ 
kommen zu ſein und hier beſchäftigt zu werden. 
Hierbei wird anſcheinend die Einrichtung der 
Grenzlegitimationsſcheine nicht ſelten in der 
Weiſe gemißbraucht, daß polniſche Arbeiter mit 
ſolchen Scheinen nach weitentfernten (außerhalb 
der dreimeiligen Grenzzone liegenden) Orten 
wandern, um dort lange über die den Scheinen 
beiwohnende Gültigkeitsdauer hinaus — vielleicht 
ſogar für immer — zu bleiben. Mit Rückſicht 
auf dieſe Umſtände iſt eine ſtrenge und ein⸗ 
gehende Unterſuchung des Thatbeſtandes ange⸗ 
ordnet worden. Die ſtädtiſchen Polizeiver⸗ 
waltungen und die Amtsvorſteher ſind veran⸗ 
laßt, ſo ſchleunig als möglich zu ermitteln: 
1) ob und wie viele Ausländer polniſcher 
Nationalität in dieſem Jahre aus ruſſiſch Polen 
bezw. Galizien in den reſp. Polizeibezirk ge⸗ 
kommen ſind; 2) an welchen Orten und in 
welcher Weiſe dieſe Leute beſchäftigt werden 
bezw. ſich beſchäftigen; 3) welche Legitimations⸗ 
papiere fie beſitzen und wo dieſelben ausgeſtellt 
ſind. 

— [Der hieſige Vorſchuß⸗Ver⸗ 
ein E. G.] hält morgen Dienſtag, den 30. 


wollte. Es entipann. ſich ein Jun 
Dieb entlief unter Zurücklaſſung des Fleiſches 


\ 


d. Mts., Abends 8 Uhr, feine ſtatutenmäßige 
Haupt⸗Verſammlung ab. Tagesordnung: Rech⸗ 
nungslegung für das 2. Vierteljahr 1889. 

— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Der am Sonnabend und Sonntag 
niedergegangene Regen hat das Stattfinden 
aller für dieſe Tage in Ausſicht genommenen 
Vergnügen verhindert, nur unſer Sommertheater 
hat das feſtgeſetzte Repertoir unter recht zahl⸗ 
reicher Betheiligung Seitens des Publikums aus⸗ 
führen können. Das Gartenfeſt am Sonnabend 
war gut beſucht, die 3 zur Aufführung gelangten 
Einakter „Hector“, „Großreinemachen“ und „Die 
Zillerthaler“ gefielen, der Garten war recht hübſch 
illuminirt, in den Zwiſchenpauſen ſpielte die 
geſammte Kapelle des Pionier⸗Bataillons, die 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters, Herrn 
Kegel, durchweg Anerkennungsvolles leiſtete. — 
Geſtern wurde die Mannſtädt'ſche Poſſe „Höhere 
Töchter“ gegeben. Es werden in dieſem Stück 
geſellſchaftliche Verhältniſſe unſerer Zeit mit 
ſeltener Wahrheit geſchildert; Leute, die durch 
allerhand „Zufälle“ reich geworden ſind, 
haben ihren Töchtern eine „höhere“ Bildung 
zu theil werden laſſen, die Väter „ver: 
krachen“, ſie haben Anlaß den Staatsan- 
walt zu fürchten, nun ſollen für die 


„höheren Töchter“ Männer aus dem Adel ge⸗ 


funden werden, gegenſeitig hofft man Reichthum, 
bei den „höheren Töchtern“ kommt nach vielen 


Irrthümern richtige Erkenntniß und alles erreicht 


ein Ende mit Wohlgefallen. Wir freuen uns, 
daß die wirklich ſtrebſame Direktion dieſe Poſſe 
am Mitttwoch zu wiederholen gedenkt, 
das ſchlechte Wetter hat doch manche von dem 
Beſuch der geſtrigen Vorſtellung zurück⸗ 
gehalten. Geſpielt wurde geſtern in aner⸗ 
kennenswerther Weiſe. Das Geſammtſpiel war 
vorzüglich. Herr Direcktor Pötter als Gelegen⸗ 
heitsdichter war ein vorzüglicher Allerwelts⸗ 
menſch, insbeſondere erregte ſein Kampf mit 
der Grammatik manche Heiterkeit. Herr Tresper 
erfreute durch ſeinen wohlgeſchulten Tenor, 
Frau Tresper⸗Pötter und Frl. Anſchütz errangen 
durch Spiel und Geſang Beifall. Leider ließ 
die Stimme des Frl. Anſchütz, die ſich im erſten 
Akte vielleicht zu ſehr angeſtrengt hatte, ſchon 
im 2. Akte nach. Heute „Die wilde Roſe“, 
eine Neuheit für unſern Ort. 

— [Einbrüde) In die Schlachthaus⸗ 
halle, wo die Fleiſcher die geſchlachteten Thiere 
aufbewahren, iſt Sonnabend Nacht eingebrochen 
worden. Der Hallenmeiſter wurde aufmerkſam 
und traf den Einbrecher, als er mit einem 
Viertel Rind den Schlachthaushof verlaſſen 


und ſeiner Mütze. Letztere dürfte vielleicht zur 
Ermittelung des Diebes führen. 
gangener Nacht ſind die Knechte in Treppoſch 
beſtohlen worden. Es liegt die Vermuthung 
nahe, daß beide Diebſtähle von einer und der⸗ 
ſelben Perſon verſucht bezw. ausgeführt worden 
ſind 


Friſeurladen auf der Neuſtadt ein ſchwarzſeidener 
Regenſchirm. Näheres im Polizei: Sekretariat. 
— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 

14 Perſonen. — Ein bei Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Wakarecy auf Kulmer Vorſtadt be⸗ 
ſchäftigter Geſelle hat dieſem verſchiedene Fleiſch⸗ 
waaren geſtohlen und mußte in Haft genommen 
werden. — Drei Arbeiter hatten ſich Sonn⸗ 
abend gemeinſchaftlich betrunken und dann unter 
dem vorſpringenden Dach des ſtädtiſchen Lager⸗ 
ſchuppens an der Uferbahn ſich zur Ruhe 
niedergelegt. Einer war ſeiner Sinne mächtig 
blieben und entwendete ſeinem im tiefen 
Schlafe geſunkenen Genoſſen, der während des 
ganzen Abends die Zeche bezahlt hatte, den Reſt 
der Baarſchaft. Der Dieb iſt heute ermittelt. 
— [Von der Weichſel.] In Folge 


3 


auf der Bergfahrt Dampfer „Alice“ mit 4 und 
Dampfer „Danzig“ mit 3 Kähnen im 
Schlepptau. 

—— ——— äꝓ u en 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 27. Juli 1889. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags ⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 179 408. 

2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 4845 95 610. 

6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 13 078 29 036 
121 350 124 202 136 964 178 982. 

38 Gewinne von 3000 M auf Nr. 17791 23.342 
28 554 35 182 38 352 43247 46 529 50 484 55 663 
60 848 71.184 82414 88 808 95 251 102 662 102 927 


149 927 151242 154811 157 590 160 373 167 129 
172 790 173 490 182 227 189 670. 
35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3585 11 407 


48 584 56 562 60 777 64566 69 026 73.093 76 851 
89249 95 292 99 314 100832 106515 114 243 
119 017.131 286 133 690 134908 140 189 141 913 
164 744 165 203 171161 171 726 173 124 184 884 
188 010. 

46 Gewinne von 500 M. auf Nr. 841 4138 
6246 9035 9321 11804 18 617 24328 28 278 40 875 
40 957 56 712 62 767 72 117 76 532 79 888 91 038 


‚ein. Ringen, der | = 


— In ver⸗ 


5 [Zurückgelaſſen] iſt in einem 


104 186 111348 115 335 115 808 126 470 129 890 
130415 133 227 135 164 136 358 139 190 143 131• 


14.796 15223 16.062 18 480 20 110 29.805 37 642 


92 164 99 444 109 486 109 807 111 422 

116 114 120 802 122 948 124793 125 205 

138 157 150 608 155 712 157 214 158 103 

165 144 165 574 165 948 173 752 173 796 

183 595 184 072 185 984 186 922 187 115. 
— — 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 159 466. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 189 796. 

37 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 11315 13 874 
16 411 19 373 22 134 25311 29 783 33 475 47 004 
50 407 56 664 78 810 82 420 90 653 93 679 94285 
98 181 100 345 106 467 122757 128 516 131 942 
132053 148 254 149 000 150 279 158 935 166 234 
169 502 173 967 174.242 174 415 176 251 177 282 
181 245 185 094 185 694. 

41 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3167 11601 
11689 17241 18 985 19 761 24 664 27 002 37 823 
43 528 51 942 55754 61870 61 951 64 533 64773 
71 703 72 499 74 478 76 580 77 835 81474 91147 
101 216 111 298 113 034 120 494 124 182 127 208 
134 338 134 399 142375 145 121 147 621 149 166 
151655 155 624 166 770 174 296 176 174 182 433. 

36 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2679 17006 
19 397 21595 22 103 27084 28 233 36 936 38 517 
48 984 33 993 65 591 71 921 73 366 86 482 87 669 
87 782 89 503 91763 98 711 104917 105 041 
105 704 111735 115046 130 152 134000 137 953 
156 669 172 733 173195 174 446 175 479 178 256 
178 910 187 150. 


Kleine Chronik. 


„Gegen die ruſſiſchen Theefälſchungen plant das 
ruſſiſche Miniſterium eine neue Maßnahme. Dieſelbe 
fol darin beſtehen, daß der Thee auf den Zollämtern 
oder, wo ſolche nicht vorhanden find, in den Renteien 
pfundweiſe zu wiegen und zu verpacken iſt. Unge ⸗ 
achtet zahlreicher Geſuche der Theehändler um Ver · 
werfung dieſer Maßregel ſoll die Frage doch, wie dem 
„Most. Liſt.“ mitgetheilt wird, grundſätzlich im be⸗ 
jahenden Sinne entſchieden fein. Nach Aufiht des 

iniſteriums iſt es die einzige durchführbare Art, um 
ee N und „Sortierungen“ vorzubeugen. Die 
infolge dieſer Neuerung von den Theehändlern zu er⸗ 
hebende Zollabgabe wird nur unbedeutend größer als 
die jetzige, die Güte des Thees aber eine bedeutend 
beſſere ſein. 


113 116 
132 824 
159 380 
173 910 


höre, Herr Kollege, Sie haben meinen 


„Ich 
Nachbar am Abdominal⸗Typhus behandelt. War es 
ein ſchlimmer Fall?“ — „Ein ſehr ſchlimmer: dez 
Mann hat die Rechnung nicht bezahlt.“ 


— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Rufſtſche Banknoten 211,50 | 210,75 
Warſchau 8 Tage fehlt | 209,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,20 | 104,20 
Pr. 4%, Conſolsss 07,20 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . . 63,40 | 63,80 
do. ‚Liquid. Pfandbriefe. 57,80 | 57,50 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,%, neul. II. 102,30 | 102,20 
Oeſterr. Banknoten 169,55 | 170,20 
Diskonto⸗Comm.⸗Autheile 229,10 | 229,00 
Weizen: gelb Juli 190,75 [ 189,50 
September⸗Oktober 190,75 | 189,75 

Loco in New⸗Nork 898 / 89/10 

Roggen: loco 158,00 | 158,00 
Juli⸗Auguſt fehlt fehlt 
September⸗Oktober 160,75 [ 159,50 
Oktober⸗November 162,75 161,50 

Nböl: Juli 67,40 fehlt 
September Oktober 63,50] 63,20 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,50 | 56,30 
do. mit 70 M. do. 36,90 | 36.60 

Juli⸗Auguſt 70er fehlt fehlt 


Sep. Okt. 70er 35,00 | 34,90 
Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,.— Bf., 56,75 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 36,75 „ . — m 
Juli 7 5 " —.— F 
3 36,75 „ —.— „ . . 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


A 


— — 


35.[2 hp. [748.1 (HI: 4 10 
19: hp. 746.2 12.9 NW 3 10 
29.7 ha. 743.9 |H158| _N@ | 2 10 


Waſſerſtand am 29. Juli, Nachm.! 1 Uhr: 0,28 Meter 
über Null. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Paris, 29. Juli. Wahlergeb- 
niſſe bekannt, gewählt 468 Republi⸗ 
kaner, 245 Konſervative. Republikaner 
gewannen 40, verloren 46 Sitze, davon 
ſechs an Kouſervative. Boulanger iſt 
elfmal gewählt. 89 Stichwahlen er⸗ 

forderlich, darunter in Marſeille. 


Duxkin 


und Kammgarne für Herren» und Knaben⸗ 
kleider, reine Wolle, nadelfertig cg. 140 
em breit à M. 2.35 per Meter verſenden 


Co., Frankfurt 
a. M. Muſter unſerer reichhaltigen eetione ereit⸗ 
willigst franto. hhaltigen Collectionen bereit 


wie an 3 in einzelnen Metern, 
8 owie ganzen Stücken portofrei in's 
Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot Oettinger 4 1 frei ins Hans 


SIE 


Jnſerate 


für unſere Zeitung, welche am 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags, 


größ. Geſchäfts⸗Inſerate: 
nur bis 12 Uhr Mittags. 


Die Expedition 
der „Thorner ger Zeitung“. 
C ² A VEETERETETTT 


Krieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des RN Kame⸗ 
raden Zawors ki ſtellt die 4. Kompagnie 
die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht Mittwoch, d. 31. d. M., 
Nachmittags ½5 Uhr, am Bromberger 

Thore zur Abholung der Fahne bereit. 
Krueger. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Verpachtung des 
Schankhauſes Nr. III am Weichſelufer, 
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke und dem 
Stadtbahnhof, für die Zeit von ſofort bis 
zum 1. April 1892 an den Meiſtbietenden 
haben wir einen nochmaligen Licitations⸗ 
termin auf 
Freitag, den 2. Auguſt d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer des Kämmerers Rathhaus, 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pfennig Copialien abſchrift 
lich bezogen werden. 

An Caution hat jeder Bieter vor Abgabe 
feines Gebots 460 Mk. bei unſerer Käm⸗ 
rise „Kaſſe oder im Termine ſelbſt zu hinter 
egen 

Thorn, den 27. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


QGrundſtück., SEE 


Bromb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30 a, 
1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr 
b. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 

eckeiser, Neuſtädt. Markt 257, IV. 
rl: 


Max Max Cohn, 


Thorn, 


Breiteſtraße 450. 
Abtheilung für 


50 ⸗Pf 7. un Artikel. 


Als überraſchend billig in guter Waare 
habe ich neu aufgenommen und empfehle ich, 
jedoch nur ſo lange der Vorrath reicht: 

Echte blaue emaillirte 


Gebraucs⸗ Gegenſtände, 


e ſte Waare, als: Caſſerollen, 
Töpfe, Hufaebelöjel,Deigeifen, e 
becher, Trichter ꝛc. ꝛc., Stück 50 Pf. 


In Steingutwaare 
empfehle ich als überaus preiswerth: 
Decorirte Brodplatten 50 Pf. d. Stck., 
decorirte /1⸗Litermaaße 50 Pf. d. Stck., 
decorirte . Milchtöpfe 50 Pf. d. Stck., 
decorirte Waſchbecken, ſehr große, 
50 Pf. d. Stck., decorirte Vorraths⸗ 
tonnen mit Schrift: Gries, Graupe, 
Reis, Mehl 2r. a 50 Pf. d. Stck. 


Ferner: 


Porzellan⸗Küchenſachen, 


blau unter per u. polirten Holz ; 


Meissner Iwiebelmuſter, 

als: Schaumlöffel, Schöpflöffel, Fiſch⸗ 

heber, Kochlöffel, Rührkeulen, Theeſiebe, 

Leuchter, Seufgeſtelle, desgl. viele 
Muſter Caffeetaſſen, 


das Stück 50 Pf. 


Dieſe Artikel koſteten bisher 
das Doppelte. 


——— — 
Damen werden in und außer dem Hauſe 
friſirt Jakobsſtr. 230 a, III. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo · 
wiefmochenfeahartige nude ohne Aus. 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus» 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
eſch. ꝛe. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhitet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
8 ohne zu ſchneiden, gelind und 
er auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 
Aa Schachtel 50 Pfg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


eo. eee Sommer⸗Theater Thorn. 


hergeſtellt aus dextrinirtem bestem Hafermehl 
ärztlich empfohlen als Nährmittel par excellence 
in heisser Jahreszeit. 


— — 3 
Rademann's Kindermehl vereinigt folgende seltene Vorzüge in sich: 
Es iſt == Ceicht als Speiſe her · 
ziurichten 
Unbegrenzt haltbar 
Neryenstärkend 


Knochenbildend 


4 Von günſtigem Ein⸗ 
Billig, die Büchſe reicht fluß auf das leichte 
eine Woche aus Zahnen der Kinder. 


Rademann's Kindermehl zersetzt sich nicht, säuert nicht, 
welchem Nachtheile alle anderen Kindernährmittel in heisser 


von ſehr hohem 


Nährwerth 
Wohlſchmeckend 


Leicht verdanlieh 


Fleisch- und Blut- 
bildend 


Jahreszeit ausgesetzt sind, daher 


kein Durchfall derKinderim Sommer! 
CCC 


Dieſe Wohlthat allein macht jeder Mutter, ftillend wie nicht⸗ 
ſtillend, die Anwendung dieſes Kindermehls zur ſtrengen Pflicht. 


Rademann's Kindermehl wird vom ſchwächſten Magen leicht verdaut. 


Erhältlich in allen e u. Droguen- 
1,20 die Büchse. 


— — 


handlungen a Mk. 


E 1er 18H@HeB- Bra er area 


Ba M__. annoneirt 


am zweckentsprechendsten, 

bequemsten u. en, wenn 

man eine Anzeige der Annoncen- 
Expedition von 


aasenstein & Vogler] 
Königsberg i. Pr. 
Nr. 26,1. Kneiphöfsche Langgasse Nr. 26, . 


al 


F 


zur Vermittelung übergiebt. 
Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedienung, grösste 
Leistungsfähigkeit. 


| ws Zeitungs-Kataloge, sowie Kosten-Anschläge gratis. = 
RABBH_ 


RARARU MB Mm. Den geehrten Herrihaften Thorns und 
* = 
Wo ist die Frau? 


Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich 
NI 


mich hierſelbſt, Zwingerſtraſte, vis-à -vis 
Severbeſchul, für Mädchen 


Herrn Hinsporn, als 
horn. 


Böttchermeiſter 
Der neu = 1 beginnt 


niedergelaſſen habe. Langjährige praktiſche 
Erfahrung ſetzt mich in den Stand, gute, 
Montag, den 5. Auguſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 


dauerhafte Arbeit zu liefern und empfehle 
mich unter der Verſicherung möglichſt billiger 

J. Ehrlich, K. M 
Seglerſtraße 107. Schillerſtr. 429. 


Preisberechnung und reeller, ſchneller 
Bedienung beſtens. 
.„ Rochna. 
aa a AALEN m Au Ban 
4°. Bankdarlehne el. % Amort, 
uf ſtädt. und 17 5 Grundſtücke vermittelt 


arks, 


Rademann's Kindermehl| Mice Sutuhiı, 


(Victoria-Saal.) 
Dienftag, den 30. Juli er. 
Der 
Der Ante ee bet bereits wieder⸗ Vicomte 1" Letorieres 
| 
oder: 


ordnen. Daſſelbe leiſtete vortreffliche 
Dienſte bei Kindern, deren Knochenbildung 
durch Rachitis zurückgeblieben war, bei 
Verdauungsſtörungen und chroniſchen 
Darmkatarrhen, beſonders während der 
Periode des Zahnens, ſowie überhaupt 
bei herabgekommenen blutarmen Kindern. 
ba Dr. L. Culmann, 
Forbach. Kreis: und Cantonalarzt. 


Ich habe an meinem eigenen (1 Jahr 
alten) und an einem andern (½ Jahr 


Die Kunst zu gefallen. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Blum. 


Mittwoch, den 31. Juli 


Auf re Verlangen: 


holt Gelegenheit gehabt, das Rademann⸗ 
ſche knochenbildende Kindermehl zu ver⸗ 


er. 


Zur Anfertigung von 


alten) Kind Verſuche gemacht und bin 
mit dem Erfolge ſehr zufrieden. 
Das letztgenannte Kind litt an Diarrhöe, 
welche dann raſch verſchwand. Der Vater 
des Kindes kam ganz vergnügt zu mir 
und berichtete, dass sein Kind bei dem Ge- 
Hiper ihres Kindermehls sehr gut gedeihe, 
fo daß er ſich über den raſchen Fort 
ſchritt gewundert habe. 

Mit freundl. Gruß Ihr ergebener 
Dr. Kommerell, Oberamtsarzt. 

Neresheim (Württbg.), 15. Oct. 1887. 


Viſitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, lfenbeintarten, reihe 28 
ſchrägem Goldſchnitt,) in N Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 
Buch- u. Accidenzdruckerei 
ee Oſtdeutſche Zeitung“. 


.... ͤ 1:11... ĩ 
die beſte 


Gesichtsseife 


ift die berühmte 


„Puttendörfer'ſche“ | 


82 wefelseife. Nur dieſe ift von! 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer- 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Puttendörter's“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei Hugo 
Claass, Droguenhandlung. 


Das Rademann’sche knochenbildende 
Kindermehl hat ſich ſchon in der erſten 
Lebenszeit der Kinder als vortreffliches 
Nahrungsmittel bewährt. Bei Diarrhöen 
der Kinder iſt das Kindermehl als aus- 
schliessliche Nahrung nur 
zu empfehlen. 


Forbach. Dr. med. Mandel. 


Herr Director Pötter wird 
gebeten, baldigſt 


Francillon 


zu wiederholen. 
Mehrere Auswärtige. 


Die neue Sendung 


Strickwolle 


iſt eingetroffen und empfehle ich dieſelbe 
in vorzüglicher Waare in großer Aus- 
wahl zu billigen Preiſen. 

. Petersilge. 


in 8 u. ein Zeichner, 
ſowie ein Drain. Scheche iter mit 
Arbeitern ſofort geſucht b 
R. Stahl, Kultur. Ingenieur, 
Thorn, Kirchhofſtr. 23. 


Brettſchneider 


finden ſofort dauernde Arbeit beim Maurer- 
meiſter Soppart in Thorn. 


Ein tüchtiger Zuſchneider, 


welcher gleichzeitig die Stepperei beauf- 
ſichtigt, findet eine dauernde Stellung bei 
R. Hinz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Breiteſtr. 459. 
Ein junger Mann 
ſucht in einem Geſchäft der Material- oder 
Eiſenbranche eventl. per ſofort Stellung. 
Letzte Stelle 3 Jahr. 7 Offerten unt. 
M. E. 3 an die Exved. d. Ztg. erbeten. 


Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei 
A. Burczykowski, Malermeifter, 
Gerberſtraße 267 b. 


15 ‚oroenil. „anfburihen 


E. F. Schwartz. 


Junge Damen, 


welche das 5 und Weißwaaren-Ge 
ſchäft erlernen wollen, können ſich melden 
bei Julius Gembicki, Breiteſtr. 83. 


Junge Mädchen, 
welche das Wäſche⸗Nähen erlernen wollen, 


können ſich melden bei 
A. zus Gerechteſtr. 129, 


ubehör zu 
Coppernicus tr. 170. 


eee 
2 kl. eee nebſt 


Eichstädt. 

je 2. Gtage, 5 große Zimmer, zum 
. October zu u vermiethen. 

Carl Neuber, Baderſtr. 56. 
1 55 Wohnungen, beitehend aus 3 
großen Zimmern, Küche, Speiſekammer 
und Zubehör, zu vermiethen Mocker 
Nr. 246, neben Born & Schütze. 
Geliche 2855 120, 1. En herrſchaft⸗ 
liche W̃ 4 Zimmern 


miethen. Näheres bei Aſſeſſor F 
berg, Baderſtraße 55. 


Brückenſtraße 
iſt eine 9 9 J J herrſchaftliche 9 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
e 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 
peiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
u vermiethen. . Landeker. 
En Wohnung für 500 Mark zu veꝛ⸗ 
miethen Strobandſtr. 22. 


Seglerstr. 105 neben dem Kasine 
ift eine herrſchaftl. Wohnung von 6 Zimmern 
Küche u. Zubeh, vielen Nebenräumlichkeiten coll. 
auch 8 Zimmern i in erſter Etage per 1. October 
z. vermiethen durch Herrn. Buszezynski daſelbſt. 
„r Wohnungen vom 1. October cr. 

zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 


Eine große 


Er 


Nebenzimmern, bequemer Küche, Trocken⸗ 
boden, Mädchen ⸗ und Burſchengelaß, Pferde 
ſtall, geſchloſſenem Hofraum und Han 8 
garten, iſt vom 1. October er. zu 
r e bei 

Grycaynekl, Podgorz. 


en zu vermiethen 


ange % 
Zu u l — weben ber ache 


| iuige Familienwohnungen 


find in meinem Haufe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


El Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Salt. 412. 


Höhere Töchter. 


ee Beſtellungen werden auch Heilige 
geiſtſtr. 175 angenommen. Auch kann ein 

Lehrling bei mir eintreten. 
Pietrykowski, Hiermit bie 7 Anzeige, daß ich mit 

Neuftädt. Markt 255, II. Fulmerſtr Ar. 30 67 

Sehr billig! Sehr billig! ? 

verkaufe ich die Zweig Geſche äft, v 
4 
Reſtbeſtä nde beſtehend in He Glaſerei 
verſchiedener Waaren der Sommer Saiſon, und Bildereinrahmung eröffnet habe und 
halte ich ſolches dem geehrten Publikum 
Cretonnes, Pertals, Voiles, beſtens empfohlen. 
Beiges, Grenadines ze. ꝛc. ar Hochachtungsvoll ell. 
Jacob Goldberg. Kmil 
Glaſermeiſter. 

Gut gebrannte Breiteſtr. 454 Culmerſtr. 306/7. 
A fru. 
a ig abzugebe . - u * 

In bekannter guter Ausführung und . . @erHäftslänte, Jedermann erhält fo⸗ 
vorzüglichſten Dualitäten 8 RUE 
das erfte und größte Otto Steuer, gest 0, F akt 
Bettfedern-Lager Feinſten Nheiniſchen 
von ; 
CB Kohnroth, HE Wein sis, 
zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 g. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M 
5 — d. Pfd., prima Halbdaunen 
60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
oe hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima 1 (Flaum) 2, 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Hermann Blasendorff, 


Berlin. 
übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


beſte Raffinade 
in Broden u. gemahlen 
empfiehlt billigſt 
A. Mazurkiewiez. 


Probsteier Hoggen 


zur Saat, gehörig gereinigt, zum Preiſe 
bon 1 Mark p. Ctr. über die Marft- 
notiz, verkauft 


Oſtrowitt, Kr. Brieſen Wpr. 
Proben auf Wunſch franco. 


eee eee 
ee en ülfen u. Anſtreicher 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 2 Beamt. „Wohn., v. 3 u. 4 
gung. R. Sultz, Malermeiſter. I Zubeh. zu vermiet vermiethen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner horner Oſtdeutſchen 8 


zu vermiethen 


eine Mittel- u. eine kleinere 
n. hint. z. verm. 


‚Ein ſchüner Oöſtgarten 


billig zu verm. Zu erfr. Baderſtr. 76, 2 Tr. 
Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 


iſt per 1. October er. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Laden nebſt Wohnung zum 1. Oetbr. 
Gerechteſtr. 97. 


vermethen : . 
Bene Wii 446/47 ſind v. 1. Octbr. er. 
Näh. Altſtadt 289 im Laden. 

ohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
Wen 5 ee Oktober zu verm. Brückenſtr. 17; 


A. Beyer, 


W. Malta rate BL. MDden 

Brückenſtr. 25/6, 2 a zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Kl. m. Zim ii Del 3. bern. Gerftenftr. 13%. 


in gut möblirtes Parterre- Zimmer 
E iſt Neuſtadt, Tuchmacherſte. Rr. 184 
von ſofort zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer iſt von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtr. 441. 
1 Kellerwohnung zu verm. Gerechteſtr. 99, 


Ein großer Raum 


zur Packkammer (Vorräthe ꝛc.) zu ver⸗ 
miet niethen Schilerſts 413. 


Ein Lagerkeller, 


100 lang, 20“ breit, iſt von ſofort od. 1. Oct. 
im. u.] 1889 zu vermiethen. Offerten unt. Chiffre 
ocker. S. 50 an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


eitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Wohn., 


